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das höhlenbuch ist eines von drei großen Unterwelts-
büchern des ägyptischen Neuen Reiches (16.–11. Jh. v. Chr.) 
und beschreibt in 80 Szenen und ca. zwöl ausend Text-
wörtern die nächtliche Reise des Sonnengottes vom West- 
zum Osthorizont durch eine Folge von sechs unterwelt-
lichen Höhlen. Mit diesem Werk verö entlicht der Autor 
den Text und Bildbestand des bislang unpublizierten 
Textzeugen des altägyptischen Höhlenbuches im Grab 
des Obersten Vorlesepriesters Petamenophis (Theban 
Tomb 33, Asasif, Luxor). Der Textzeuge in TT33 ist einer 
der drei wichtigsten vollständigen Textzeugen dieses 
Unterweltsbuches. Es ist in diesem Grab in geschickter 
Weise auf den Wänden einer Folge von drei Räumen 
und Korridoren angebracht, die zur Sarkophagkammer 
führen, und ist vergleichsweise vollständig erhalten. Die 
vorliegende Publikation bietet eine kurze Einführung in 
die Forschungsgeschichte, die Gestaltung und Ausführung 
des Textzeugen, sowie eine genaue Beschreibung der Her-
stellung der Edition. Der Hauptteil besteht aus 80  Szenen-
Umzeichnungen mit Textkolumnen-Nummerierung und 
135 Tafeln mit digital gesetztem hieroglyphischem Text, 
sowie 29 Wandüberblickstafeln. An geeigneten Stellen 
wird mittels DOI auf die Publikation der den Umzeich-
nungen zugrundeliegenden Arbeitsfotos im Online-
Repositorium der Edition Topoi verwiesen.
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1 Forschungsgeschichte des Höhlenbuches in TT33
Die Wände des unterirdischen Korridorkomplexes vor








di-Jmn-(m-)jp.t)1 in Theben (TT33)2 ist mit einer vollstän-
digen Version des Höhlenbuches dekoriert.
Johannes Dümichen hat 1884 die Veröffentlichung
der gesamten Dekoration des Grabes in sechs Abteilun-
gen angekündigt.3 Er ist leider darüber 1894 verstor-
ben. Wilhelm Spiegelberg konnte im selben Jahr aus
dem Nachlass noch eine „Dritte Abtheilung“ mit eini-
gen Umzeichnungen in den Druck geben,4 unter denen
sich aber keine Teile des Höhlenbuches befanden.
Friedrich Wilhelm von Bissing verlor in seiner Be-
schreibung des Grabes 1938 nur wenige Worte zum
Höhlenbuch in den Räumen XVII–XIX:
Auch hier an allen Wänden Totentexte dicht ge-
drängt und reich rot bemalt. An den gut model-
lierten Köpfen sind die Nasenflügel umrissen;
alle Bewegungen sind zierlich, fast gespreizt.
(Bissing 1938, 23)
Charles Maystre hat Teile des Grabes wohl 1936 syste-
matisch durchfotografiert, darunter die Räume XVII–
XIX.5 Sein Fotosatz wurde von der Unité d’Égyptologie
der Université de Genève archiviert. Ein Abzugssatz ist
dort leider vor einigen Jahren zusammen mit einem Pro-
movierenden verschollen. Darüber hinaus liegen einige
Abzüge des Fotosatzes in Montpellier (von Raum XVII,
Teile von Korridor XVIII).6 Abzüge des Fotosatzes hat-
te auch Erik Hornung erworben (Korridor XVIII und
Raum XIX), einige Zeit zu Forschungszwecken an Gilles
Roulin verliehen, welcher sie dankenswerterweise 2010
auf meine Nachfrage hin wieder zurückgeschickt hat.
Scans der zwei Abzugssätze haben mir freundlicherwei-
se 2006 bzw. 2010 Isabelle Régen (Montpellier) bzw.
André Wiese (Basel) mit Erlaubnis zu Forschungszwe-
cken zur Verfügung gestellt. Der Fotosatz aus Montpel-
lier und der von Hornung ergänzen sich in auffälliger
Weise (allerdings nicht ganz überschneidungsfrei).7
Alexandre Piankoff hat in seiner ‘Patchwork’-
Textpublikation des Höhenbuches (Le livre des Quererts)
viele verstreute Abschnitte auch des Textzeugen in TT33
wiedergegeben.8 In der dritten Abteilung 1945 kündig-
te er an, zusammen mit Arpag Mekhitarian den Text aus
TT33 vollständig zu veröffentlichen.9 Dies ist jedoch bis
zu seinem Tode 1966 nicht erfolgt. Im Archiv der Abtei-
lung für Ägyptologie der Université Paul Valéry Mont-
pellier befinden sich jedoch ein ambitionierter Gliede-
rungsentwurf für eine entsprechende Gemeinschaftspu-
blikation („Le ‘Livre des Quererts’ dans la tombe de Pe-
damenope“), sowie eine Druckfahne des Institut français
d’archéologie orientale vom Januar 1943 mit dem An-
fang des Textes (Kol. 1–81 = Hb. 1.1–21.15). Piankoff hat
1 Trismegistos, TM Per 59479, https://www.trismegistos.org/person/59479,
(besucht am 04.04.2019).
2 Porter und Moss 1960, 50–56, Höhlenbuch: 55; Werning 2011, Bd. I, 42–
45. Eine Beschreibung des Grabes und ein Lageplan finden sich bei Eig-
ner 1984, 47–48, 136–137, 141–143 Abb. 67, Pl. 1.
3 Dümichen 1884, xii.
4 Dümichen 1894.
5 Traunecker 2008, 45, En. 18 („en 1936, 1942, 1943, 1944“); vgl. aber Trau-
necker 2014, 208 („[b]etween 1942–1944“). Da Piankoff in seinem Publi-
kationsentwurf die Rolle der Fotos von Maystre für die Kollationierung
erwähnt und er letztere Anfang 1942 datiert (siehe unten), werden die
Fotos der Räume XVII–XIX wohl schon vor 1942 datieren.
6 Darauf hatte mich dankenswerter Weise Isabelle Régen aufmerksam
gemacht.
7 Montpellier: Raum XVII: Nr. 369–377, 380–385; Korridor XVIII, im Satz
auffälliger Weise ohne identifizierende Nummer: Ausschnitte von 395–
399, 418–419, 421–422; Hornung: Raum XVII: Nr. 378, Raum XVIII–
XIX: 389–403, 406–431, Raum XVIII–XIX: 432–461.
8 In einzelnen Abteilungen im Bulletin de l’Institut français d’archéologie ori-
entale: Piankoff 1942, Piankoff 1944, Piankoff 1945, Piankoff 1947a; mit
durchgehender Seitennummerierung monographisch zusammen publi-
ziert in Piankoff 1946.
9 Piankoff 1945, 2, Fn.5 (= Piankoff 1946, 76, Fn.5).
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vorbereitend auf den Fotosatz Maystres zurückgegriffen
und zwischen dem 26. Januar und dem 9. März 1942 ei-
ne Kollationierung durchführen können.10
Seit 2004 engagieren sich Claude Traunecker und
Isabelle Régen für die Publikation des Grabes TT33.11
Professor Traunecker war so freundlich mir Ende 2010
die Publikation des Höhlenbuches in den Räumen
XVII–XIX anzuvertrauen. Wie einst Piankoff so habe
auch ich die Kollationierung des Textes anhand der ex-
zellenten Fotos von Maystre vorbereitet. Die vorliegende
Publikation ist das Resultat von vier ca. eineinhalb- bis
zweiwöchigen, epigraphischen Kampagnen (2012, 2015,
2016, 2017)12, die ich zuletzt mit zusätzlicher Unterstüt-
zung durch Stud. Antonio Cantele (2016, 2017) durch-
führen konnte.
Ich selbst habe für meine textkritische Edition des
Höhlenbuches den Text aus TT33 anhand der Fotos von
Maystre ausgewertet.13 Drei Publikationen speziell zum
Höhlenbuch in TT33 sind kürzlich erschienen bzw. be-
finden sich im Druck.14
Diese Textzeugenpublikation ist Teil eines überge-
ordneten Langzeitprojekts das die Erstellung einer syn-
optischen Edition des Höhlenbuches mit allen bekann-
ten Textzeugen zum Ziel hat.
10 Isabelle Régen hat mir 2006 eine Zusammenfassung und teilweise Ab-
schrift der Manuskripte zur Verfügung gestellt (darin: „Collation des tex-
tes sur place du 26 janvier au 9 mars 1942“, „Rôle des photographies de
Maystre : faciliter cette collation“).
11 Erste zwei IFAO-Berichte: Mathieu 2004, 714f; Pantalacci 2005, 445–448.
Missions-Homepage: Tombe thébaine n° 33 (TT 33) : Carnet de la mission
épigraphique française dans la tombe de Padiaménopé (Pétaménophis) (7e s. av.
J-Chr.) https://tombett33.hypotheses.org/, betreut von Isabelle Régen (be-
sucht am 01.08.2018).
12 Erster Bericht: Einaudi und Werning 2013; IFAO-Berichte für 2012
Midant-Reynes 2014, 251f., für 2015: Bavay 2017, 257. Im Herbst 2013
war eine Kampagne aufgrund einer Reisewarnung des Auswärtigen Am-
tes der Bundesrepublik Deutschland nicht möglich. 2014 lag eine Sicher-
heitsfreigabe der ägyptischen Behörden leider nicht rechtzeitig vor.
13 Werning 2011, siehe insb. Bd. I, S.42, Fn. 91, sowie Bd. II, S. 531–543.
14 Werning 2018, sowie Daniel A. Werning, „The Book of Caverns in The-
ban Tomb 33. Late Period Reception Process and Individual Adaptation“,
Bulletin de l’Institut français d’archéologie orientale 118 (im Druck) und Dani-
el A. Werning, „Following the Sun God into the Netherworld. The Chief
Lector Priest Petamenophis in the Footsteps of a Pharaoh“ (zur Veröffent-
lichung angenommen).
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2 Räume und Wandlayout
Das Höhlenbuch bedeckt fast sämtliche Wände von
Raum XVII, Korridor XVIII und Raum XIX in TT33.
Nur die Ostwand von Raum XIX ist links mit der „Er-
weckung des Osiris“15 und rechts mit einer Türdekorati-
on mit Opfertischszene dekoriert. Der Schachtraum, der
Eingangsdurchgang zu Raum XVII und der Durchgang
zwischen Korridor und Raum XIX sind nicht dekoriert.
Die Decken, mindestens von Raum VII und dem Korri-
dor, sind mit Sternen bemalt.16
Das Höhlenbuch muss man sich als langen Papyrus
mit sieben großen Szenentableaus und längeren Textblö-
cken dazwischen vorstellen (Abb. 1). Sicherlich wurde
auch die Dekoration in TT33 anhand eines solchen Pa-
pyrus entworfen. Die fortlaufende Sequenz wurde dabei
in TT33 in zwei annähernd gleich lange Teile geteilt (Hb.
1–46 bzw. 47–105; siehe Nr. 1–9 bzw. 10–18 in Abb. 2).
Die erste Sequenz startet auf der nördlichen Westwand
von Raum XVII, führt über die Süd- und südliche Ost-
wand des Raumes auf die angrenzende Südwand des
Korridors. Anschließend geht es auf der oberen, dann
unteren Südwand von Raum XIX weiter. Die inhaltlich
folgende zweite Sequenz beginnt wieder in Raum XVII,
diesmal auf der nördlichen Ostwand, und wird auf der
angrenzenden Nordwand des Korridors fortgesetzt. An-
schließend geht es in Raum XIX weiter: zunächst auf
dem Wandteil südlich des Eingangs, dann über dem
Eingang und weiter im oberen Teil der Westwand. An-
schließend im obersten Teil der Nordwand. Dann in ei-
nem gemeinsamen Bildfeld im unteren Teil der West-
und Nordwand. Das finale Schlussbild befindet sich zwi-
schen den obersten und unteren Teilen der Nordwand.
Die generelle Leserichtung und Orientierung der
Szenen ist rechts-nach-links in der ersten, aber links-
nach-rechts in der zweiten Sequenz. Die Leserichtung ist
somit zum einen in allen Fällen grabeinwärts gerichtet.
Gleichzeitig beginnt das Buch mit dem Eintritt des Son-
nengottes und Petamenophis’ in die Unterwelt auf der
am weitesten im Westen gelegenen Wand. Der Austritt
an den Himmel erscheint im hoch gelegenen Mittelteil
der Nordwand und endet eindrücklich mit der die Un-
terwelt verlassenden Sonnenscheibe an deren östlichem
Rand. Zwischendrin verläuft die Leserichtung auf allen
Nord- und Südwänden regelmäßig ostwärts (aber unter-
schiedlich auf West- und Ostwänden). Abgesehen von
dem gewissermaßen unvermeidbaren Rücksprung von
Raum XIX zurück in Raum XVII nach der Hälfte des
Buches, ist diese „Lesereise“ offensichtlich dem Grund-
satz nach analog zur im Buch beschriebenen Reise des
Sonnengottes vom West- zum Osthorizont.
In den ersten beiden Räumen erscheint das Lay-
out von Szenen und Texten generell so wie für den
Höhlenbuch-Archetyp zu rekonstruieren (vgl. die fol-
gende Abb. 3 mit der Abb. 1 oben). Die Decke von Raum
XIX war aber wesentlich höher als die der vorangehen-
den Räume. Da die Dekoration annähernd im gleichen
Maßstab bleibt, ergibt sich in Raum XIX vergleichswei-
se mehr Dekorationsfläche auf den Wänden. Die Sze-
nentableaus wurden auf dieselbe Höhe gesetzt wie in
den vorausgehenden Räumen, so dass im oberen Teil der
Wände jeweils Platz vorhanden war, in dem jeweils die
15 Aktuelle Publikation: Roberson 2013 (der Textzeuge TT33 konnte noch
nicht in die Untersuchung eingehen), Rezension u.a.: Werning 2016.
16 In seinem 1947 erschienenen Artikel zur Dekoration von TT33 stellt
Piankoff den Befund zum Höhlenbuch in seinem Dekorationsvertei-
lungsplan und – vielleicht deshalb – auch in Worten, irrigerweise so dar,
dass die Westwand von Raum XVII nicht mit dem Höhlenbuch deko-
riert sei, es vielmehr erst auf der Südseite begänne (Piankoff 1947b, Fig. 1
[S.75] und S.86). In Piankoff 1942, 6, Fn. 6 hatte er den Anfang noch
richtig auf der Westwand lokalisiert. Ein vergleichbarer Lapsus passiert
Isabelle Régen in ihrem (leicht vereinfachenden) Dekorationsplan (Trau-
necker und Régen 2015/2016, 78, Fig. 11). Dort ist irrigerweise das Höh-
lenbuch auch für die Ostwand von Raum XIX vermerkt. Beide zeigen im
Übrigen nicht, dass der Durchgang zwischen Korridor und Raum XIX
undekoriert ist.
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Abb. 1 Sequenz von Szenentableaus und Textblöcken im Höhlenbuch (schematisch).
Abb. 2 Sequenz des Höhlenbuches auf den Wänden der Räume XVII–XIX in TT33.
Litaneien-Textblöcke des Buches Platz fanden (Nr. 7, 13–
15). Diese obersten Register sind in allen Fällen vor den
darunter liegenden Szenentableaus zu lesen (z. B. Nr. 7
vor 8/9). Hervorzuheben ist, dass die West- und Nord-
wand von Raum XIX über die Raumecke hinweg teilwei-
se als eine gemeinsameDekorationsfläche zu verstehen ist.
Wir vollziehen den Leseweg genauer nach: Das ers-
te Szenentableau beginnt auf der Westseite (Nr. 1), ge-
folgt vom zugehörigen Textblock (2), der sich noch bis
auf die rechte Seite der Südwand erstreckt. Den Rest
der Südwand nimmt das zweite Tableau ein (3). Dessen
Begleittext beginnt auf der Ostwand rechts neben dem
Durchgang zum Korridor (4) und endet auf der Mitte
der Südwand des Korridors. Fast der ganze Rest des Kor-
ridors ist mit der Dritten Höhle dekoriert (5). Am En-
de findet sich aber schon der Anfang des ersten Litanei-
enblocks (6), der sich im oberen Teil der Südwand fort-
setzt (7) und dann am rechten Rand des unteren Teils
endet (8). Den Rest des unteren Teils nimmt die Vier-
te Höhle ein (9). Weiter geht es zurück in Raum XVII
mit dem zweiten Litaneienblock auf dem linken Teil der
Ostwand (10). Dessen letzten Kolumnen finden am lin-
ken Ende der Nordwand des Korridors Platz. Es folgt die
Fünfte Höhle (11) und der Anfang des dazu gehörigen
dritten Litaneienblocks (12). Dieser wird auf der West-
wand von Raum XIX im wandhohen Streifen links vom
Durchgang fortgesetzt (13) und weiter, über dem Durch-
gang beginnend, im oberen Bereich der Wand (14). Die
letzten Teile des Textblockes finden im obersten Bereich
der Nordwand des Raumes Platz (15). Weiter geht es mit
der Sechsten Höhle (16), deren linker Teil wieder auf der
Westwand im unteren Bereich rechts vom Durchgang
platziert ist, ihr rechter Teil im linken unteren Bereich
der Nordwand. Rechts anschließend steht die dazu ge-
hörige 21. Litanei (17). Als Besonderheit ist das finale
Schlussbild (18) auf der Nordwand zwischen das obe-
re Litaneien-Register (15) und das untere Register mit























































3 Ausführung und Farbgebung
Die Szenen, Begrenzungslinien und Hieroglyphen sind
als versenktes Relief gestaltet. Dabei sind sie meist di-
rekt in den Fels graviert, an einigen Stellen aber in einen
Wandunebenheiten ausgleichenden Verputz. Nur links
im Mittelregister der Nordwand von Raum XIX, auffäl-
liger Weise im letzten Tableau des Höhlenbuches, sind
einige Hieroglyphen ohne Relief lediglich in roter Far-
be ausgeführt.17
Von der ursprünglichen Farbgebung der Szenen
sind insbesondere ein dunkles Rot, vereinzelt ein hel-
leres Rot (möglicherweise ursprünglich ein Ocker),
eine dunkle Farbe (möglicherweise ursprünglich ein
dunkles Blau), und vereinzelt ein Grau (möglicherwei-
se ursprünglich Schwarz, dazu unten) noch erkenn-
bar. In den Textkolumnenbegrenzungen sind teilweise
blaue und in bestimmten Hieroglyphen teilweise rote
Farbfüllungen zu erkennen. Die Szenen sind entweder
(a) rot/blau koloriert, oder die Figuren sind (b) gänz-
lich rot oder (c) ohne erkennbaren Farbauftrag gehalten.
Auffälliger Weise sind letztere in anderen Textzeigen oft
ganz in Schwarz gestaltet.18 Ob dies auch in TT33 der
Fall war, das Schwarz aber bis zur Unkenntlichkeit ver-
blasst ist, oder ob einfach die (zumindest heute) dunkle
Steinfarbe unbemalt geblieben ist, ist nicht ganz klar.
Jedenfalls ist in einigen der Dreiecke des Schlussbildes
des Höhlenbuches auf der Nordwand von Raum XIX,
die im Grab Ramses VI und im Osireion schwarz gefüllt
sind,19 auch in TT33 stellenweise gräuliche Farbreste zu
erkennen. Weitere Teile, die in TT33 scheinbar farblos
sind, sind in anderen Textzeugen teilweise weiß, gelb
und/oder grün koloriert. Ob in TT33 hier ursprünglich
einige dieser Farben mindestens teilweise entsprechend
vorhanden gewesen und verblasst sind oder ob diese Tei-
le ohne Farbauftrag geblieben sind, ist ebenso unklar.
17 Kol.1315, 1316 und ID LXXVII/5–14 = Hb. 102.1–2,5–14,17–20.
18 So sind beispielsweise diejenigen Teile des vierten Tableaus, die im rekon-
struierbaren Archetyp des Höhlenbuches schwarz ausgefüllt sind (Wer-
ning 2011, I: Tf. X), in TT33 alle scheinbar farblos. Eine interpretierende
Monographie zum Höhlenbuch mit Besprechung der bedeutungstragen-
den Farbgebung bereite ich gerade vor.
19 Werning 2011, I: Tf. II.
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4 Erstellung der Szenen- und Wandlayout-Publikation
Die Umzeichnungen der Wände mit Szenen und Ko-
lumnenbegrenzungen wurden auf Grundlage von di-
gital zusammengerechneten, hochauflösenden Bildern
vollständiger Wände erstellt.
Dafür habe ich, nach einer sondierenden Kampa-
gne 2012,20 die Wände 2015 vollständig kleinteilig mit
einer Digitalkamera21 mit Polarisationsfilter durchfoto-
grafiert, und zwar mit mind. ca. 40%iger Überlappung,
möglichst rechtwinklig, mit Fernauslösekabel aus der
Hand, wo nötig mit Teleskopstange (Abb. 4). Detailbil-
der wurden im Abstand von etwa 50–80 cm zum Motiv
gemacht, Bilder mittlerer Abdeckung aus etwa 90–130
cm. Als Beleuchtung dienten zwei LED-Baustrahler.22
Nach der Kampagne wurden die Wände in Berlin mit
Agisoft PhotoScan Professional je einzeln als dreidimen-
sionales Modell berechnet.23 Anschließend wurde jede
Wand als verzerrungsfreie orthographische Projektion
(„Orthofoto“) berechnet und mit einer maximalen Sei-
tenlänge von ca. 16.000–30.000, einmal 38.500 Pixeln ex-
portiert (Tabelle 1). Drei dieser Bilder mussten aus Grün-
den der Computer-Performance für die weitere Nutzung
auf 75%–50% Kantenlänge heruntergerechnet werden.
Die noch akzeptabel prozessierbar großen Orthofotos
mit 105M–285M Bildpunkten wurden von Stud. Anto-
nio Cantele hauptsächlich zwischen Februar 2016 und
Januar 2017 (SHK 40h/M) in Adobe Illustrator auf ei-
nem Grafiktablett mit integrierten Bildschirm24 direkt
umgezeichnet. Die Umzeichnungen haben wir im Okto-
Abb. 4 Fotografieren der oberen Teile der Nordwand von Raum XIX.
ber 2016 und November 2017 vor Ort nach Vier-Augen-
Prinzip kollationiert und anschließend verbessert. Dabei
wurden auch verbleibende Farbreste in den Umzeich-
nungen notiert.
20 Kamera: Canon EOS 10D; Beleuchtung mit Glühlampen. Die in dieser
Kampagne gemachten Fotos konnten wegen zu knapper Überlappung
nicht voll zufriedenstellend als Orthofotos berechnet werden (zu dem
Zeitpunkt waren mir das später verwendete Programm PhotoScan, damals
Version 0.9.x, und dessen Anforderungen an die Bildgrundlage noch
nicht bekannt).
21 Kamera: Nikon D5100, 16 Megapixel, Automatik-Modus, kein Blitz,
RAW und JPG; Objektiv: Nikon AF-S DX VR Zoom-Nikkor 18–200mm
f/3.5–5.6G IF-ED.
22 Zwei Stativleuchten Brennenstuhl 50W IP65 Chip LED, 3500lm, Farb-
temperatur 6400K; unterstützend eine Handleuchte Eoistar Implotex
6400mAh Akku 20W LED-Flutlicht, 2000lm, dimmbar.
23 Programm-Versionen: Agisoft PhotoScan Professional v1.1.6, v1.2.4, v1.2.6;
Einstellungen normalerweise: align photos: medium accuracy; dense
cloud: medium quality, moderate depths filtering; mesh: arbitrary sur-
face, low face count, interpolation disabled; texture: generic mapping.
24 Wacom Cintiq 22 HD Grafiktablett mit integriertem 21,5 Zoll-Display.
Dasselbe Tablett wird erläutert in der Handreichung Digital Epigraphy des
Oriental Institute, Chicago (Vértes 2014, 88–90).
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Während der Kampagne 2016 wurden zusätzlich
neue Aufnahmen und Orthofotos von den oberen Berei-
chen der Süd- und Nordwand sowie von der mittleren
oberen Kante der Westwand von Raum XIX gemacht,
deren oberste Bereiche für die Kollationierung der dort
angebrachten Texte per Auge noch zu hoch lagen.
Die Arbeits-Orthofotos der Wände habe ich, nach
Szenen und Textabschnitten zerteilt, im Online Repo-
sitory der Edition Topoi unter dem Titel The Book of
Caverns in Theban Tomb 33: Arbeitsphotos publiziert (DOI
10.17171/2-8). Zu den einzelnen DOIs siehe unten, Ab-
schnitt  6.
Wand Kampagne Fotogröße Fotoanzahl Breite Höhe Orthofotogröße
XVII, W 2012 6M 131 (24.000 9.000 216M)
2015 16M 314 16.000 8.300 135M *)
XVII, S 2012 6M 115 (13.700 12.900 176M)
2015 16M 89 13.900 16.000 225M *)
XVII, O, rechts 2015 16M 47 8.500 16.000 135M *)
XVII, O, links 2015 16M 218 16.000 12.900 205M *)
XVIII, S 2015 16M 489 30.000 8.000 240M *)
XVIII, N 2015 16M 593 20.000 5.300 105M *)
XIX, W 2015 16M 457 38.600 23.500 905M
19.300 11.800 225M *)
XIX, N 2015 16M 604 24.400 30.000 730M
12.200 15.000 185M *)
XIX, N, oben 2016 16M 156 24.300 18.200 445M
XIX, S 2015 16M 440 20.700 24.600 510M
15.500 18.400 285M *)
XIX, S, oben 2016 16M 160 25.500 20.800 530M
*) Grundlage für die Umzeichnung.
Tab. 1 Orthofoto-Größen der einzelnen Wände bzw. Wandteile (gerundet).
Bei der Umzeichnung der Wandlayout, Kolum-
nenbegrenzungen, Illustrationen u.a.m. wurden in Il-
lustrator jeweils mehrere, inhaltlich oder satztechnisch
begründete Bildebenen angelegt. Tabelle 2 gibt ei-
nen Überblick über die Ebenen und die Strichtypen-
Kodierung.25
Der Maßstab wurde auf Grundlage von je mindes-
tens zwei Messungen mit einem Lasermessgerät in Ado-
be Photoshop direkt in das Pixelbild integriert und in Il-
lustrator entsprechend nachgebildet.
25 Inspiriert wurde die Strichgestaltung von Werkproben von Isabelle Ré-
gen (TT33, Pfortenbuch) und der Mission in Grab TT34 des Monthem-
het (Louise Gestermann, Natalie Schmidt), sowie der Publikation der Py-
ramidentexte von Pepi I. (Leclant, Berger-El Naggar und Pierre-Croisiau
2001, Bd. II). Vgl. auch die Handreichung Digital Epigraphy des Epigra-
phic Survey at Oriental Institute of the University of Chicago (Vértes
2014, insb. zu Layern: S.114–116).
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erstellung der szenen- und wandlayout-publikation
Ebene Typ Linienstil Liniendicke**)
1a Orthofoto mit Maßstab – –




2b Flicksteine in situ Strich–Punkt 50% / 75%
2c Kante von Wandteilen nicht fest in situ; Position rekonstruiert Strich–Punkt–Punkt 200%
2d größere Abbruchflächen-Kanten innerhalb der Hauptoberfläche gestrichelt 50% / 75%
3a Kolumnen- und andere Begrenzungslinien durchgezogen 100%
3b Figurenkanten, reliefiert durchgezogen 100%
3c zusätzliche Farbgrenzen-Kanten (nicht reliefiert) durchgezogen 50% / 75%
3d Farbflächen von Szenen und Begrenzungslinien *) – –
4a Hieroglyphen, reliefiert *) durchgezogen 80%
4b Hieroglyphen, gemalt *) durchgezogen 50% / 75%
4c Farbflächen von Hieroglyphen *) – –
5a Nummerierungen (Textkolumnen, Szenen) – –
5b Wandbezeichnung – –
5c Copyright-Informationen – –
*) Eine Probe eines Textblocks mit umgezeichneten Hieroglyphen ist publiziert im Anhang von: Daniel A. Werning. „Following the Sun God into
the Netherworld. The Chief Lector Priest Petamenophis in the Footsteps of a Pharaoh“ (zur Veröffentlichung angenommen). Eine weitere Probe mit
Umzeichnung hieroglyphischer Texten sowie Tableaus mit Angaben der Farbreste erscheinen in einer zukünftigen Publikation des Institut français
d’archéologie orientale.
**) Die Fälle mit zwei Werten beziehen sich jeweils auf (1.) die Detailtafeln mit Kolumnen-Nummerierung im Textteil bzw. (2.) die Wandtafeln im
Tafelanhang. Im Falle der Wandtafeln entspricht die Strichbreite von 100% effektiv 1,8pt (= ca. 0,635 mm). Die effektive Strichbreite der Detailtafeln
variiert je nach individueller Skalierung.
Tab. 2 Umzeichnungsebenen und Strichtypen in Adobe Illustrator.
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5 Erstellung der Text-Publikation
Eine erste Kollationierungsversion des Textes habe ich
2010 auf Grundlage des Fotosatzes von Maystre und
der Druckfahne des Textanfangs von Piankoff (siehe Ab-
schnitt  4) angefertigt. Der Text wurde digital mit dem
Hieroglyphensatzprogramm VisualGlyph26 von Günther
Lapp gesetzt, das eine vergleichsweise hochflexible An-
ordnung und Skalierung der Hieroglyphen und Zerstö-
rungsmarkierungen sowie die Nutzung selbst gestalte-
ter Hieroglyphen-Zeichensätze erlaubt. Für den digita-
len Satz habe ich besonders charakteristische und be-
sondere korrupte Zeichenformen mit dem Zeichensatz-
Gestaltungsprogramm FontForge27 erstellt.28
Die Texte wurden sukzessive vor Ort in vier Kam-
pagnen (2012, 2015, 2016, 2017) insgesamt mindestens
zweimal und zumindest zur Hälfte mit „vier Augen“
von mir und Stud. Antonio Cantele kollationiert (siehe
Tabelle 3, vgl. Abb. 5).29 Die Kollationierungsergebnis-
se habe ich teilweise vor Ort, teilweise später in Berlin
eingearbeitet. Abschließend hat Stud. Theresa Annacker
im Herbst 2018 noch einmal den gesamten hieroglyphi-
schen Text mit den Orthofotos abgeglichen.
Die Textkolumnen bzw. -zeilen (gemeinsame Ab-
kürzung „Kol.“) sind in der Edition vorzugsweise ent-
sprechend dem originalen Umbruch nebeneinander
bzw. untereinander arrangiert. Die zeilen- bzw. kolum-
neninterne relative Position und Orientierung der Zei-
chen ist in jedem Fall authentisch wiedergegeben. Nur
im Falle einer originalen Folge von Kolumnen von
rechts nach links wurde die Kolumnenabfolge in der
Edition an die europäische Leserichtung von links nach
rechts angepasst.30
Die Textkolummen bzw. -zeilen sind entsprechend
einer von Piankoff eingeführten durchlaufenden Zäh-
lung benannt.31 Solche, für die dieser keine Nummer
vergeben hatte, werden mit einer um „bis“ ergänzten
Zählung benannt (z. B. Kol. 413bis in Szene XLIII).
Grundsätzlich hat Piankoff die den Figuren beigeschrie-
benen Namen bzw. identifizierenden Bezeichnungen
(Abkürzung „ID“) nicht mit in die Zählung aufgenom-
men. Diese werden in der Edition mit einer Kombinati-
on aus der in Werning 2011, II eingeführten Szenen- und
Hb.-Textzeilennummer identifiziert, z. B. „ID XXV/1“
für Beischrift Zeile 1 in Hb.-Text 30 zu Szene XXV.
Kolumnen auf Fragmenten, die nicht mehr fest in situ
sind, deren Position (sicher) rekonstruiert ist, werden
mit „-Frag.“ markiert (z. B. Kol. 28–32).
Grundsätzlich werden nur Zeichen wiedergegeben,
von denen aktuell mindestens Teile wiedererkennbar
waren. Ausnahmsweise wurden Zeichen, die Piankoff
nachweislich seiner Publikationsdruckfahne noch gese-
hen hat, die aber heute zerstört sind, bzw. Zeichen, die
auf den Fotos von Maystre noch dokumentiert, heu-
te aber nicht mehr in situ erhalten sind, mit den Son-
derklammern „ “32 und dem Hinweis „Piankoff“ bzw.
„Maystre“ markiert (z. B. in Kol. 21 bzw. ID XXXIII/5).
26 VisualGlyph 2.0 für PC, ©Günther Lapp (Universität Basel). Mit bestem
Dank für die gelegentliche Beratung.
27 FontForge, Windows-Version vom 21.7.2017, ©George Williams &
FontForge Project contributors (Open Source).
28 Eine paläographische Untersuchung bereite ich, unterstützt vom Exzel-
lenzcluster Topoi, 2018–2019 vor.
29 Bei den Ammoniak- und Staub-Filtermasken, die wir permanent tragen
mussten, handelte es sich um Halbmasken, die die Sicht nicht beein-
trächtigt haben (2012, 2015: 3M Halbmaske 6200 mit Bajonettfilter 6054,
ab 2016: 3M Halbmaske 4279).
30 Fälle retrograder Kolumnenanordnung bleiben durch Vergleich der Zei-
chenrichtung auf den Texttafeln mit der Kolumnenanordnung auf den
vorausgehenden, nummerierten Szenentafeln ermittelbar. Anmerkung:
Die Bezeichnung „retrograd“ bezieht sich nicht, wie häufig fälschlich ge-
schrieben, auf die Zeichenorientierung – diese ist innerhalb der Kolum-
ne immer ‘normal’ –, sondern auf die Kolumnenanordnung (Werning
2015, §2 (3)).
31 Diese Zählung lässt sich fast vollständig aus den Textteilen in Piankoff
1946 (= Piankoff 1942–1947) rekonstruieren. Unsicherheiten bestehen bei
der Identifizierung der Kol. 548–573.
32 Buurman u. a. 1988, 12.
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Abb. 5 Kollationieren an der
Südwand von Korridor XVIII.
Wand Abschnitt 2012 2015 2016 2017
XVII, W Erste Höhle D.W. A.C. D.W.
XVII, S Erste Höhle D.W. A.C. D.W.
XVII, O, rechts Zweite Höhle D.W. A.C. D.W.
XVIII, S Zweite/Dritte Höhle D.W. A.C. D.W.
XIX, S, oben Überleitungslitaneien D.W. *) D.W.
XIX, S, unten Vierte Höhle D.W. D.W.
XVII, O, links Überleitungslitaneien D.W. A.C., D.W.
XVIII, N Fünfte Höhle D.W. D.W., A.C.
Litaneienzyklus D.W. D.W.
XIX, W Litaneienzyklus, Sechste Höhle D.W. D.W.
XIX, N, oben Litaneienzyklus D.W. *) D.W.
XIX, N Sechste Höhle, Litaneien, Schlussbild D.W. D.W.
*) Die allerobersten Bereich waren 2016 nicht hinreichend nah direkt einsehbar und wurden deshalb ersatzweise anhand der neuen, schärferen Or-
thofotos von 2016 überprüft. 2017 konnten die Bereiche mit Hilfe eines Baugerüsts kollationiert werden.
Tab. 3 Ablauf der Text-Kollationierung in TT33 (D. Werning, A. Cantele).
Zeichen die nur teilweise zerstört sind, wurden in den
zerstörten Bereichen mit einer Schraffur ( ) überlagert
(eine begrenzte Ungenauigkeit ist wegen der satztechni-
schen Beschränkung auf rechteckige Zerstörungsberei-
che in Kauf zu nehmen; z. B. in Kol. 3). Zeichen, von de-
nen nur wenige oder verstreute Reste sichtbar, die aber
klar identifizierbar sind, wurden vollständig mit Schraf-
fur überlagert (z. B. in Kol. 2). Stark zerstörte Zeichen,
insbesondere solche, deren Identifizierung nur durch
Vergleich mit anderen Textzeugen des Höhlenbuches
disambiguiert werden konnte, wurden zusätzlich mit





-XXVIII/2 identifizierende Beischrift zu, z. B., Szene XXVIII, 2-te Textzeile zur Szene (in dem Fall Hb. 33.2); Zählung nach
Werning 2011
Kol. Kolumne bzw. Zeile
-123 Kolumnen- bzw. Zeilen-Nummer nach Piankoff
-123bis ergänzende Kolumnen- bzw. Zeilen-Nummer (diese Publikation)
-Frag. Kolumnen bzw. Zeilen auf Fragmenten nicht fest in situ (noch ohne Fundnummer), Position sicher rekonstruiert
Q. Ideales „Quadrat“ der Größe etwa von𓏃.
zerstörte Bereiche (lacuna), Länge gemessen am Idealquadrat proportional
zerstörte Bereiche ohne proportionale Wiedergabe der Länge; optional Abschätzung der Länge in idealen
Quadraten der Größe etwa von𓏃
↕ originale Leerstelle (spatium), Länge gemessen am Idealquadrat proportional
↑ originale Leerstelle (spatium) mit verkürzter Wiedergabe der Länge
teilweise zerstörtes Zeichen, mit annähernder Angabe des zerstörten Bereichs
bis auf verteile Reste zerstörtes, aber klar identifizierbares Zeichen
bis auf Reste zerstörtes Zeichen, mit expliziter Markierung eines voll zerstörten Bereichs
nächststehendes Zeichen nur in „Spuren“ sichtbar (Identifizierung ggf. durch parallele Textzeugen gestützt)
? unsicher (Zeichenidentifizierung, Zerstörung)
sic Sicher „so“ bezeugtes Zeichen (in auffälligen Fällen)
Text heute zerstört, aber von früherem Forscher glaubhaft dokumentiert
Tab. 4 Philologische Kodierungen in der Edition.
Ist die Identifizierung ganz oder eher unsicher steht ein
„?“ (z. B. in Kol. 23), ggf. auch zusätzlich zu „Sp.“ (z. B.
in Kol. 8). Nur ausnahmsweise werden vollständig zer-
störte Bereiche einzelner Zeichen zusätzlich mit eckigen
Klammern („[…]“) markiert (z. B. in Kol. 590). In Fällen
von paläographisch, orthographisch oder grammatisch
auffälligen Zeichen oder Zeichenauslassungen weist ein
„sic“ darauf hin, dass die Textstelle sicher so bezeugt ist
(z. B. in Kol. 8 [auffälliges Zeichen], Kol 16. [fehlende
Zeichen]).
Originale Leerstellen (spatia) sind entsprechend der
relativen Länge mit einem Doppelpfeil markiert („↕“
bzw. „↔“, z. B. in Kol. 43). Bei größeren Leerstellen
am Ende von Kolumnen wird die Länge ggf. verkürzt
und nur ein Pfeil mit einfacher Spitze gesetzt („↑“, z. B.
in Kol. 350). Kolumnenbreite bzw. zeilenhohe Zerstö-
rungsstellen (lacunae) sind in der Regel mit einer ih-
rer relativen Länge entsprechenden lückenlosen Schraf-
fur angegeben (z. B. in Kol. 23). Bei sehr langen Zer-
störungsstellen, insbesondere solchen, die keine präzise
Abschätzung der verlorenen Zeichenmenge mehr erlau-
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ben, wird alternativ die Länge nicht entsprechend ange-
geben, sondern mit „ “ abgekürzt (z. B. in Kol. 1). Gege-
benenfalls wird verbal eine Abschätzung in idealen Zei-
chenquadraten („Q.“) angegeben (z. B. in Kol. 126).




Die Arbeits-Orthofotos der Wände (s. Abschnitt  4) habe
ich, nach Szenen und Textabschnitten zerteilt, im On-
line Repository der Edition Topoi unter dem Titel The
Book of Caverns in Theban Tomb 33: Arbeitsphotos publi-
ziert (DOI http://doi.org/10.17171/2-8). Die DOIs sind
in der Textedition bei den einzelnen Abschnitten ver-
merkt. Die folgenden zwei Tabellen listen die DOIs der
Bildszenen (Tab. 5) bzw. Hb.-Textteile (Tag. 6) auf. Den
DOI-Angaben ist jeweils http://doi.org/10.17171/ voran-
zustellen.
Szene DOI *) Szene DOI *) Szene DOI *)
I 2-8-1 XXI 2-8-16 XL 2-8-33
II 2-8-2 XXII (zerstört) XLI 2-8-34
III 2-8-3 XXIII 2-8-17 XLII 2-8-35
IV 2-8-4 XXIV (zerstört) XLIII 2-8-36
V 2-8-5 XXV 2-8-18 XLIV 2-8-37
VI 2-8-6 XXVI 2-8-19 XLV 2-8-38
VII 2-8-7 XXVII 2-8-20 XLVI 2-8-39
VIII 2-8-8 XXVIII 2-8-21 XLVII 2-8-40
IX 2-8-9 XXIX 2-8-22 XLVIII 2-8-41
X (zerstört) XXX 2-8-23 XLIX 2-8-42
XI (zerstört) XXXI 2-8-24 L 2-8-43
XII (zerstört) XXXIIo 2-8-25 LI 2-8-44
XIII (zerstört) XXXIIu (zerstört) LII 2-8-45
XIV (zerstört) XXXIII 2-8-26 LIII 2-8-46
XV 2-8-10 XXXIV 2-8-27 LIV 2-8-47
XVI 2-8-11 XXXV 2-8-28 LV 2-8-48
XVII 2-8-12 XXXVI 2-8-29 LVI (zerstört)
XVIII 2-8-13 XXXVII 2-8-30 LVII 2-8-50
XIX 2-8-14 XXXVIII 2-8-31 LVIII 2-8-51
XX 2-8-15 XXXIX 2-8-32 LIX 2-8-52
*) Den DOI-Angaben ist jeweils http://doi.org/10.17171/ voranzustellen.
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Szene DOI *) Szene DOI *) Szene DOI *)
LX 2-8-53 LXVII 2-8-60 LXXIV 2-8-67
LXI 2-8-54 XLVIII 2-8-41 LXXV 2-8-68
LXII 2-8-55 XLIX 2-8-42 LXXVI 2-8-69
LXIII 2-8-56 LXX 2-8-63 LXXVII 2-8-70
LXIV 2-8-57 LXXI 2-8-64 LXXVIIIo/u 2-8-71
LXV 2-8-58 LXXII 2-8-65 LXXIXo/u 2-8-72
LXVI 2-8-59 LXXIII 2-8-66 LXXX 2-8-73
*) Den DOI-Angaben ist jeweils http://doi.org/10.17171/ voranzustellen.
Tab. 5 DOIs zu Höhlenbuch-Szenen.
Hb.-Text Text-DOI *) Text in Sz. Szenen-DOI *) Hb.-Text Text-DOI *) Text in Sz. Szenen-DOI *)
TT33/E 2-8-177 II 2-8-2 21 2-8-93
1 2-8-74 22 2-8-94
2 2-8-75 23 2-8-95
3 2-8-76 24 2-8-96
4 2-8-77 25 2-8-97
5 2-8-78 26 2-8-98
6 2-8-79 27 (zerstört)
7 2-8-80 28 2-8-99
8 2-8-81 29 2-8-100
9 2-8-82 30 2-8-101 XXV 2-8-18
10 2-8-83 31 2-8-102 XXVI 2-8-19
11 2-8-83 32 2-8-103 XXVII 2-8-20
12 2-8-84 33 2-8-104 XXVIII 2-8-21
13 2-8-85 34 2-8-105 XXIX 2-8-22
14 2-8-86 35 2-8-106 XXX 2-8-23
15 2-8-87 36 2-8-107 XXXI 2-8-24
16 2-8-88 37 2-8-108 XXXII 2-8-25
17 2-8-89 38 2-8-109 XXXIII 2-8-26
18 2-8-90 39 2-8-110 XXXIV 2-8-27
19 2-8-91 40 2-8-111 XXXV 2-8-28
20 2-8-92 41 2-8-112 XXXVI 2-8-29
*) Den DOI-Angaben ist jeweils http://doi.org/10.17171/ voranzustellen.
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arbeitsfotos online
Hb.-Text Text-DOI *) Text in Sz. Szenen-DOI *) Hb.-Text Text-DOI *) Text in Sz. Szenen-DOI *)
42 2-8-113 XXXVII 2-8-30 74 2-8-145
43 2-8-114 XXXIX 2-8-32 75 2-8-146
44 2-8-115 76 2-8-147
45 2-8-116 77 2-8-148
46 2-8-117 78 2-8-149
47 2-8-118 XLI 2-8-34 79 2-8-150
48 2-8-119 XLII 2-8-35 80 2-8-151
49 2-8-120 XLIII 2-8-36 81 2-8-152
50 2-8-121 82 2-8-153
51 2-8-122 XLIV 2-8-37 83 2-8-154
52 2-8-123 XLV 2-8-38 84 2-8-155
53 2-8-124 XLVI 2-8-39 85 2-8-156
54 2-8-125 XLVII 2-8-40 86 2-8-157
55 2-8-126 XLVIII 2-8-41 87 2-8-158 LXIV 2-8-57
56 2-8-127 XLIX 2-8-42 88 2-8-159 LXV 2-8-58
57 2-8-128 89 2-8-160 LXVI 2-8-59
58 2-8-129 90 2-8-161 LXVII 2-8-60
59 2-8-130 91 2-8-162 LXVIII 2-8-61
60 2-8-131 L 2-8-43 92 2-8-163 LXIX 2-8-62
61 2-8-132 LI 2-8-44 93 2-8-164 LXX 2-8-63
62 2-8-133 LII 2-8-45 94 2-8-165 LXXI 2-8-64
63 2-8-134 LIII 2-8-46 95 2-8-166 LXXII 2-8-65
64 2-8-135 LIV 2-8-47 96 2-8-167 LXXIII 2-8-66
65 2-8-136 LV 2-8-48 97 2-8-168 LXXIV 2-8-67
66 2-8-137 LVI 2-8-49 98 2-8-169 LXXV 2-8-68
67 2-8-138 LVII 2-8-50 99 2-8-170 LXXVI 2-8-69
68 2-8-139 LVIII 2-8-51 100 2-8-171
69 2-8-140 LIX 2-8-52 101 2-8-172
70 2-8-141 LX 2-8-53 102 2-8-173 LXXVII 2-8-70
71 2-8-142 LXI 2-8-54 103 2-8-174 LXXVIII 2-8-71
72 2-8-143 LXII 2-8-55 104 2-8-175 LXXIX 2-8-72
73 2-8-144 LXIII 2-8-56 105 2-8-176
*) Den DOI-Angaben ist jeweils http://doi.org/10.17171/ voranzustellen.
Tab. 6 DOIs zu Hb.-Textteilen.
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Hb. II/TT33/E, Hb. Sz. II (DOI 10.17171/2-8-177)
Sp.
Eine Umzeichnung von Text II/TT33/E ist abgedruckt in Daniel A. Werning. „Following the Sun God into the Nether-


















*)          dazwischen gezwängt.






Sz. VI Sz. VII Sz. VIII 
Sz. IX 
35
    1 – H
b. 1
    2 – H
b. 1
    3 – H
b. 1
    4 – H
b. 1–2a
    5 – H
b. 2a
    6 – H
b. 2a–2b
   7 – H
b. 2b–2c
   8 – H
b. 2c
   9 – H
b. 2c–3
  10 – H
b. 3–4
  11 – H
b. 4
  12 – H
b. 4–5
  13 – H
b. 5–6
  14 – H
b. 6–7
  15 – H
b. 7–8
  16 – H
b. 8–9
  17 – H
b. 9
  18 – H
b. 9
  19 – H
b. 10
  20 – H
b. 10 
  21 – H
b. 10
  22 – H
b. 10
 23 – H
b. 10
 24 – H
b. 10 –12
 25 – H
b. 12 –13
 26 – H
b. 13
 27 – H
b. 13 –14












                   33 – H
b. 15
               34 – H
b. 15–16
           35 – H
b. 16
       36 – H
b. 16
    37 – H
b. 16–17













































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Hb. 12–13 (DOI 10.17171/2-8-85)
Hb. 14 (DOI 10.17171/2-8-86)







































































































































































































b. 18 (Anrufung 2)
44 – H






























b. 20 (Anrufung 1) 
59 – H
b. 20 (Anrufung 2) 
60 – H
b. 20 (Anrufung 3) 
61 – H
b. 20 (Anrufung 4) 
62 – H














b. 21 (Anrufung 1) 
75 – H
b. 21 (Anrufung 1) 
76 – H
b. 21 (Anrufung 2) 
77 – H
b. 21 (Anrufung 3) 
78 – H
b. 21 (Anrufung 4) 
79 – H














b. 20 (Anrufung 6) 
64 – H
b. 20 (Anrufung 7) 
65 – H
b. 20 (Anrufung 8) 
66  – H
b. 20
67  – H
b. 20
80 – H
b. 21 (Anrufung 6) 
81 – H
b. 21 (Anrufung 7) 
82 – H
b. 21 (Anrufung 8) 
83 – H
b. 21 (Anrufung 9) 
84 – H













b. 22 (Anrufung 1) 
96 – H
b. 22 (Anrufung 2) 
97 – H
b. 22 (Anrufung 3) 
98 – H
b. 22 (Anrufung 4) 
99 – H
b. 22 (Anrufung 5) 
100 – H










b. 24–24 (Anrufung 1)
119 – H
b. 24 (Anrufung 1) 
120 – H










b. 24 (Anrufung 3) 
122 – H
b. 24 (Anrufung 4)
102 – H
b. 22 (Anrufung 8)
103 – H
b. 22 (Anrufung 9) 
104 – H
b. 22 (Anrufung 10) 
105 – H
b. 22 (Anrufung 11) 
106 – H




























b. 25 (Anrufung 1) 
131 – H
b. 25 (Anrufung 2) 
132 – H
b. 25 (Anrufung 3) 
133 – H
b. 25 (Anrufung 4) 
134 – H
b. 25 (Anrufung 5) 
135 – H
b. 25 (Anrufung 6) 
136 – H
b. 25 (Anrufung 7) 
137 – H
b. 25 (Anrufung 8) 
138 – H
b. 25 (Anrufung 9) 
139 – H
b. 25 (Anrufung 10) 
140 – H
b. 25 (Anrufung 11) 
141 – H
























b. 26 (Anrufung 1) 
146 – H
b. 26 (Anrufung 2) 
147 – H
b. 26 (Anrufung 3) 
 
148 – H
b. 26 (Anrufung 4) 
149 – H
b. 26 (Anrufung 5) 
150 – H
b. 26 (Anrufung 6) 
151 – H
b. 26 (Anrufung 7) 
152 – H















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Hb. 24 (DOI 10.17171/2-8-96)



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Hb. Sz. XXVI (DOI 10.17171/2-8-19)















b. 32.10-29 + N
N
 (R)






                   186 – H
b. 32








                     191 – H
b. 32












































































































































Hb. Sz. XXVII (DOI 10.17171/2-8-20)

























































































-196-195 -197 -198 -199 -200

Sp.
Hb. Sz. XXVIII (DOI 10.17171/2-8-21)


































































































































Hb. Sz. XXIX (DOI 10.17171/2-8-22)
Hb. 34 (DOI 10.17171/2-8-105)

XXIX/1 XXIX/3XXIX/2 XXIX/4 XXIX/5


















































































































Hb. Sz. XXXI 
(DOI 10.17171/2-8-24)






















































































































































Hb. Sz. XXXII 
(DOI 10.17171/2-8-25)



















































































Hb. 37.27-35 (DOI 10.17171/2-8-108)
Hb. 37.25-26 (DOI 10.17171/2-8-108)


















































Hb. 37.19-24bis (DOI 10.17171/2-8-108)
Hb. Sz. XXXII (DOI 10.17171/2-8-25)
XXXII/7 XXXII/8 XXXII/9XXXII/6
Hb. 37.55-77, Sz. XXXIIu 















247bis – Hb. 38.9-10 (W)








































































Hb. Sz. XXXIII 
(DOI 10.17171/2-8-26)





XXXIII/1-2 XXXIII/3-4 XXXIII/5-6 XXXIII/7-8




































































































































Hb. 39.13-30 (DOI 10.17171/2-8-110)












































































































































Hb. 40.28-45 (DOI 10.17171/2-8-111)














































Hb. Sz. XXXV (DOI 10.17171/2-8-28)
XXXV/6 XXXV/7 XXXV/8XXXV/5






















               [293] – H
b. 37










 -295 -296    
-288
284-287 zerstört
Hb. 37.55-77, Sz. XXXIIu (DOI 10.17171/2-8-292-7)











































































XXXVI/4 XXXVI/3 XXXVI/2 XXXVI/1
XXXVI/8 XXXVI/7 XXXVI/6 XXXVI/5
Hb. 41.16-37 (zerstört)
297-303 zerstört



















































































































































-319 -320 -321 -322 -323 -325 -326-324


Hb. Sz. XXXVII (DOI 10.17171/2-8-30)




































b. 44 335 - H
b. 43.15























































































































Hb. 43.1-14 (DOI 10.17171/2-8-114)















































































































          340 – H






              341 – H












       343 – H










       345 – H





b. 44 (Lit. 1.7) 
 
 
          347 – H
b. 44 (Lit. 1.8) 
 
 
   348 – H




b. 44 (Lit. 1.10) 
 
          350 – H
b. 44 (Lit. 1.11) 
 
      351 – H
b. 44 (Lit. 1.12) 
 
  352 – H
b. 44 (Lit. 2.1)  
 
353 – H
b. 44 (Lit. 2.2)  
             354 – H
b. 44 (Lit. 2.3)  
           355 – H
b. 44 (Lit. 2.4)  
       356 – H
b. 44 (Lit. 2.5) 
     357 – H
b. 44 (Lit. 2.6) 
   358 – H
b. 44 (Lit. 2.7) 
 359 – H
b. 44 (Lit. 2.8) 
360 – H
b. 44 (Lit. 2.9) 
361 – H
b. 44 (Lit. 2.10) 
362 – H
b. 44 (Lit. 2.11) 
97
362 – H
b. 44 (Lit. 2.11) 
363 – H
b. 44 (Lit. 2.12) 
364 – H
b. 44 (Schluss)
 365 – H
b. 44–45 
  366 – H
b. 45 
    367 – H
b. 45
      368 – H
b. 45–46 (Einleitung)
         369 – H
b. 46 (Einleitung)
            370 – H
b. 46 (Einleitung)






   373 – H
b. 46 (Einleitung)
 
        374 – H
b. 46 (Einleitung–Lit. 3.1)
 
             375 – H
b. 46 (Lit. 3.1–2.2)
 
 
  376 – H
b. 46 (Lit. 3.2–Lit. 2.4)
 
 
         377 – H









      379 – H











      381 – H













          383 – H







          384 – H
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Hb. Sz. XLI (DOI 10.17171/2-8-34)
Hb. 47.4-9 (DOI 10.17171/2-8-118)

XLI/1



































































































Hb. 48.10-16 (DOI 10.17171/2-8-119)
Hb. 48.4-9 (DOI 10.17171/2-8-35)
Sp.
XLII/1XLII/2XLII/3
















































































































Hb. 49.8-16 (DOI 10.17171/2-8-120)





Hb. Sz. XLIII 
(DOI 10.17171/2-8-36)






























































































































Hb. Sz. XLIV (DOI 10.17171/2-8-37)



































































































-444 -445 -447-446 -448 -449

-443
Hb. 52.8-23 (DOI 10.17171/2-8-123)





































































































































-462 -463 -464 -465 -466


Hb. 53.10-18 (DOI 10.17171/2-8-124)
















































































































Hb. Sz. XLVII 
(DOI 10.17171/2-8-40)



























































































-475 -476 -477 -478 -479 -480 -481 -482 -483
















Hb. 55.4-8 (DOI 10.17171/2-8-41)










































































































Hb. 56.6-17 (DOI 10.17171/2-8-42)








b. 58 (Lit. 6.3)
549 – H
b. 58 (Lit. 6.2) 
548 – H
b. 58 (Lit. 6.1) 
547 – H
b. 57 (Überleitung 5/6)–58 (Einleitung)
546 – H
b. 57 (Überleitung 5/6)
545 – H
b. 57 (Überleitung 5/6)
544 – H
b. 57 (Überleitung 5/6)
543 – H
b. 57 (Überleitung 5/6)
542 – H
b. 57 (Lit. 5.12)
541 – H
b. 57 (Lit. 5.11)
540 – H
b. 57 (Lit. 5.10)
539 – H
b. 57 (Lit. 5.9)
538 – H
b. 57 (Lit. 5.8)
537 – H
b. 57 (Lit. 5.7)
536 – H
b. 57 (Lit. 5.6)
535 – H
b. 57 (Lit. 5.5)
534 – H
b. 57 (Lit. 5.4)
533 – H
b. 57 (Lit. 5.3)
532 – H
b. 57 (Lit. 5.2)
531 – H
b. 57 (Lit. 5.1)
518 – H
b. 57 (Lit. 4.12)
517 – H
b. 57 (Lit. 4.11)
516 – H
b. 57 (Lit. 4.10)
515 – H
b. 57 (Lit. 4.9)
514 – H
b. 57 (Lit. 4.8)
513 – H
b. 57 (Lit. 4.7)
512 – H
b. 57 (Lit. 4.6)
511 – H
b. 57 (Lit. 4.5)
510 – H
b. 57 (Lit. 4.4)
509 – H
b. 57 (Lit. 4.3)
508 – H
b. 57 (Lit. 4.2)
507 – H






b. 59 (Überleitung 5. H
öhle)]
[569 – H
b. 59 (Überleitung 5. H
öhle)]
568 – H









b. 59 (Einleitung; Anrufungen)
563 – H








b. 58 (Lit. 6.12) 
558 – H
b. 58 (Lit. 6.11) 
557 – H
b. 58 (Lit. 6.10) 
556 – H
b. 58 (Lit. 6.9) 
555 – H
b. 58 (Lit. 6.8) 
554 – H
b.58  (Lit. 6.7) 
553 – H
b. 58 (Lit. 6.6) 
552 – H
b. 58 (Lit. 6.5) 
551 – H
b. 58 (Lit. 6.4) 
[530 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)]
529 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
528 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
527 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
526 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
525 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
524 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
523 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
522 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
521 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
520 – H
b. 57  (Überleitung 4/5)
519 – H


























































































































































Hb. 57.1-33 (DOI 10.17171/2-8-128)
Sp.









































































































































































































































































































































































































































































































































Hb. 59 (DOI 10.17171/2-8-130)
(Register-
wechsel)






-551 -552 -553 -554 -555 -556



























































































Hb. 60.15/15*, Sz. L 
(DOI 10.17171/2-8-43)
Hb. 60.27*/28-30/27, Sz. L 
(DOI 10.17171/2-8-43)
Hb. 60.2-10, Sz. L 
(zerstört)









































































































 LI/2*    ID
 LI/3*
ID
 LI/4*    ID
 LI/5*
ID
 LI/6*    ID
 LI/7*
ID


























































Hb. Sz. LI 
(DOI 10.17171/2-8-44)





























































































Hb. Sz. LII 
(DOI 10.17171/2-8-45)
Hb. 62 (DOI 10.17171/2-8-133)












































































































































































Hb. Sz. LIV (DOI 10.17171/2-8-47)

























606 – Hb. 65.1-7 (W)
607 – Hb. 65




   

























































Hb. 65.1-7, Sz. LV (DOI 10.17171/2-8-48)
















































































Hb. 66.12-23 (DOI 10.17171/2-8-137)
Hb. 66.6-11, Sz. LVI (DOI 10.17171/2-8-49)
-615 -616 -617 -618 -619 -620
-623 -624 -625



























































































































Hb. 67.4-7 (DOI 10.17171/2-8-50)
































-628 -629 -630 -631 -632 -633 -634 -635
-642 -643 -644 -645
LVII/1



































































Hb. 68.5-8 (DOI 10.17171/2-8-139)

 
-646 -647 -648 -649 -650 -651 -652 -653























































































































































































































































-662 -663 -664 -665 -666
-668 -669 -670 -671
-672 -673 -674 -675 -676 -677
LX/1
LX/2-2*
Hb. 70.10-12 (DOI 10.17171/2-8-53)
Hb. 70.4-9 (DOI 10.17171/2-8-53)
Hb. 70.3* (DOI 10.17171/2-8-53)






















































Hb. 70.13-24 (DOI 10.17171/2-8-141)
 








































































































Hb. 71.11-21 (DOI 10.17171/2-8-142)






-686 -687 -688 -689
-691 -692 -693 -694
161
Sz. LXII
696 – Hb. 72.4-5 (W)








































Hb. Sz. LXII, Hb. 72 (DOI 10.17171/2-8-55)





















































































































































Hb. 73.8-18 (DOI 10.17171/2-8-144)
Hb. 73.5-7 (DOI 10.17171/2-8-56)

-698 -699 -700 -701
-703 -704 -705 -706 -707 -708 -709 -710
-711 -712 -713 -714 -715





b. 77 (Schluss)–78 (Einleitung)
773 – H
b. 77 (Lit. 10.8) 
772 – H
b. 77 (Lit. 10.7) 
771 – H
b. 77 (Lit. 10.6) 
770 – H
b. 77 (Lit. 10.4) 
769 – H
b. 77 (Lit. 10.3) 
768 – H
b. 77 (Lit. 10.2) 
767 – H








b. 76 (Lit. 9.7) 
749 – H
b. 76 (Lit. 9.6) 
748 – H
b. 76 (Lit. 9.5) 
747 – H
b. 76 (Lit. 9.4) 
746 – H
b. 76 (Lit. 9.3) 
745 – H
b. 76 (Lit. 9.2) 
744 – H




b. 75 (Lit. 8.5)
736 – H
b. 75 (Lit. 8.4)
735 – H
b. 75 (Lit. 8.3)
734 – H
b. 75 (Lit. 8.2)
733 – H
b. 75 (Lit. 8.1)
725 – H
b. 74 (Lit. 7.8)
724 – H
b. 74 (Lit. 7.7)
723 – H
b. 74 (Lit. 7.6)
722 – H
b. 74 (Lit. 7.4)
721 – H
b. 74 (Lit. 7.3)
720 – H
b. 74 (Lit. 7.2)
719 – H






b. 77 (Lit. 10.14)
779 – H
b. 77 (Lit. 10.5)
778 – H
b. 77 (Lit. 10.13)
777 – H
b. 77 (Lit. 10.12)
776 – H
b. 77 (Lit. 10.11)
775 – H
b. 77 (Lit. 10.10)
774 – H






b. 76 (Lit. 9.12)
754 – H
b. 76 (Lit. 9.11)
753 – H
b. 76 (Lit. 9.10)
752 – H
b. 76 (Lit. 9.9)
751 – H
























b. 75  (Einleitung–Lit. 8.1)
731 – H














b. 79 (Lit. 13.12)
819 – H
b. 79 (Lit. 13.11)
818 – H
b. 79 (Lit. 13.10)
817 – H
b. 79 (Lit. 13.9)
816 – H
b. 79 (Lit. 13.8)
815 – H
b. 79 (Lit. 13.7)
814 – H
b. 79 (Lit. 13.6)
813 – H
b. 79 (Lit. 13.5)
812 – H
b. 79 (Lit. 13.4)
811 – H
b. 79 (Lit. 13.3)
810 – H
b. 79 (Lit. 13.2)
809 – H




b. 79 (Lit. 12.3–4)
806 – H
b. 79 (Lit. 12.2–3)
805 – H




b. 78 (Lit. 11.7) 
788 – H
b. 78 (Lit. 11.6) 
787 – H
b. 78 (Lit. 11.5) 
786 – H
b. 78 (Lit. 11.4) 
785 – H
b. 78 (Lit. 11.3) 
784 – H
b. 78 (Lit. 11.2) 
783 – H






























b. 78 (Lit. 11.14)
795 – H
b. 78 (Lit. 11.13)
794 – H
b. 78 (Lit. 11.12)
793 – H
b. 78 (Lit. 11.11)
792 – H
b. 78 (Lit. 11.10)
791 – H
b. 78 (Lit. 11.9)
790 – H



















b. 80 (Lit. 14.9 )
839 – H
b. 80 (Lit. 14.8 )
838 – H
b. 80 (Lit. 14.7)
837 – H
b. 80 (Lit. 14.6)
836 – H
b. 80 (Lit. 14.5)
835 – H
b. 80 (Lit. 14.4)
834 – H
b. 80 (Lit. 14.3)
833 – H








b. 80 (Lit. 14.2)
844 – H
b. 80 (Lit. 14.13)
843 – H
b. 80 (Lit. 14.12)
842 – H
b. 80 (Lit. 14.11)
841 – H
b. 80 (Lit. 14.10)
850 – H
b. 80 
849 –  (Schl.)
848 – H
b. 80 














b. 81 (Lit. 16.Schlussvers)
883 – H
b. 81 (Lit. 16.12)
882 – H
b. 81 (Lit. 16.11)
881 – H
b. 81 (Lit. 16.10)
880 – H
b. 81 (Lit. 16.9)
879 – H
b. 81 (Lit. 16.8)
878 – H
b. 81 (Lit. 16.7)
877 – H
b. 81 (Lit. 16.6)
876 – H
b. 81 (Lit. 16.5)
875 – H
b. 81 (Lit. 16.4)
874 – H
b. 81 (Lit. 16.3)
873 – H
b. 81 (Lit. 16.2)
872 – H




b. 81 (Lit. 15.13)
869 – H
b. 81 (Lit. 15.12)
868 – H
b. 81 (Lit. 15.11)
867 – H
b. 81 (Lit. 15.10)
866 – H
b. 81 (Lit. 15.9)
865 – H
b. 81 (Lit. 15.8)
864 – H
b. 81 (Lit. 15.5, W
iederholung)
863 – H
b. 81 (Lit. 15.7)
862 – H
b. 81 (Lit. 15.6)
861 – H
b. 81 (Lit. 15.5)
860 – H
b. 81 (Lit. 15.4)
859 – H
b. 81 (Lit. 15.3)
858 – H
b. 81 (Lit. 15.2)
857 – H
b. 81 (Lit. 15.1)
856 – H












b. 83 (Lit. 18.14)
935 – H
b. 83 (Lit. 18.13)
934 – H
b. 83 (Lit. 18.12)
933 – H
b. 83 (Lit. 18.11)
932 – H
b. 83 (Lit. 18.10)
931 – H
b. 83 (Lit. 18.9)
930 – H
b. 83 (Lit. 18.8)
929 – H
b. 83 (Lit. 18.7)
928 – H
b. 83 (Lit. 18.6)
927 – H
b. 83 (Lit. 18.5)
926 – H
b. 83 (Lit. 18.4)
925 – H
b. 83 (Lit. 18.3)
924 – H
b. 83 (Lit. 18.2)
923 – H






b. 82 (Schluss) – 83 (Einleitung)
905 – H
b. 82 (Lit. 17.14)
904 – H
b. 82 (Lit. 17.13)
903 – H
b. 82 (Lit. 17.12)
902 – H
b. 82 (Lit. 17.11)
901 – H
b. 82 (Lit. 17.10)
900 – H
b. 82 (Lit. 17.9)
899 – H
b. 82 (Lit. 17.8)
898 – H
b. 82 (Lit. 17.7)
897 – H
b. 82 (Lit. 17.6)
896 – H
b. 82 (Lit. 17.5)
895 – H
b. 82 (Lit. 17.4)
894 – H
b. 82 (Lit. 17.3)
893 – H
b. 82 (Lit. 17.2)
892 – H






















































b. 84 (Schluss) - 85 (Einleitung)
974 - H
b. 84 (Lit. 19.11)
  973 - H
b. 84 (Lit. 19.10)
    972 - H
b. 84 (Lit. 19.9)
      971 - H
b. 84 (Lit. 19.8)
         970 - H
b. 84 (Lit. 19.7)
           969 - H
b. 84 (Lit. 19.6)
              968 - H
b. 84 (Lit. 19.5)
                  967 - H
b. 84 (Lit. 19.4)
                       966 - H
b. 84 (Lit. 19.3)
 
 965 - H
b. 84 (Lit. 19.2)
 
      964 - H
b. 84 (Lit. 19.1)
 
            963 - H
b. 84 (Einleitung)
 
                  962 - H
b. 84 (Einleitung)
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                   1010 - H




   
      1009 - H




                   1008 - H




        1007 - H
b. 85 (Lit. 20.13)
 
 
                        1006 - H
b. 85 (Lit. 20.13)
 
 
            1005 - H
b. 85 (Lit. 20.12)
 
 
  1004 - H
b. 85 (Lit. 20.12)
 
                     1003 - H
b. 85 (Lit. 20.11)
 
              1002 - H
b. 85 (Lit. 20.10)
 
       1001 - H
b. 85 (Lit. 20.9)
 
 1000 - H
b. 85 (Lit. 20.8)
                       999 - H
b. 85 (Lit. 20.7)
                  998 - H
b. 85 (Lit. 20.6)
              997 - H
b. 85 (Lit. 20.5)
           996 - H
b. 85 (Lit. 20.4)
        995 - H
b. 85 (Lit. 20.3)
     994 - H
b. 85 (Lit. 20.2)
   993 - H
b. 85 (Lit. 20.1)













b. 84 (Schluss) - 85 (Einleitung)
b
    1025 - (Schluss)


































































































































































































































































































































































































































































































































Hb. 76.1-47 (DOI 10.17171/2-8-147)
Sp.



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































-791 -792 -793 -794 -795 -796





















































































































































































































































































































-810 -811 -812 -813 -814 -815 -816 -817




































































































































































































































































































































































        
















-833 -834 -835 -836 -837 -838 -839 -840 -841











































































































































































































































































































-857 -858 -859 -860 -861 -862
















































































































































































































































































































































































































































































































-893 -894 -895 -896 -897 -898
-900 -901 -902 -903 -904 -905












































































-907 -908 -909 -910 -911 -912
-913 -914 -915 -916 -917 -918






























































































*) Oder Gott 




Hb. 83.1-38 (DOI 10.17171/2-8-154)






















































































































-930 -931 -932 -933 -934 -935
-938 -939 -940 -941 -942
-945 -946 -947 -948 -949 -950












































































































































































































































































































































































































































































































































































































-1013 -1014 -1015 -1016 -1017 -1018
-1019 -1020 -1021 -1022 -1023
-1024























































































































































Hb. 87.12-21 (DOI 10.17171/2-8-158)








-1034 -1035 -1036 -1037 -1038 -1039 -1040 -1041
LXIV/1 LXIV/2 LXIV/3*-3
Hb. 87.4-11 (DOI 10.17171/2-8-158)





























































































































































-1043 -1044 -1046 -1047







































































































































-1057 -1058 -1059 -1060 -1061 -1062





















































































































































































Hb. Sz. LXVII 
(DOI 10.17171/2-8-60)





-1070 -1071 -1072 -1073







































































































Hb. 90.37-51 (DOI 10.17171/2-8-161)

-1080 -1081 -1082 -1083 -1084 -1085 -1086
-1087 -1088 -1089 -1090 -1091 -1092 -1093
-1094 -1095 -1096 -1097 -1098 -1099 -1100 -1101








































































































































LXVIII/4* LXVIII/5 LXVIII/6* LXVIII/7*
Hb. 91.8-17 (DOI 10.17171/2-8-162)
Hb. Sz. LXVIII (DOI 10.17171/2-8-162)








































































































































-1113 -1114 -1115 -1116 -1117 -1118
-1119 -1120 -1121 -1122 -1123 -1124 -1125 -1126
















































































































































































































































































































































































































-1154 -1155 -1156 -1157 -1158 -1159 -1160
LXXI/1*'







































































































































*) unterer Teil wie        , 
    oberer Teil eher wie      .


Hb. 95.11-24 (DOI 10.17171/2-8-166)








-1161 -1162 -1163 -1164 -1165 -1166 -1167





























































































































































Hb. 96.22-35 (DOI 10.17171/2-8-167)





-1176 -1177 -1178 -1179 -1180 -1181 -1182 -1183





































































































































































































Hb. 97.15-29 (DOI 10.17171/2-8-168)




-1191 -1192 -1193 -1194 -1195























































































































































































Hb. 98.11-21 (DOI 10.17171/2-8-169)
Hb. 98.1-10 (DOI 10.17171/2-8-68)

-1208 -1209 -1210 -1211 -1212 -1213 -1214 -1215











































































































































Hb. 99.11-22 (DOI 10.17171/2-8-170)




-1225 -1226 -1227 -1228 -1229 -1230 -1231
-1233 -1234 -1235 -1236 -1237 -1238
LXXVI/1*
LXXVI/2LXXVI/3









































































Hb. 100 (DOI 10.17171/2-8-171)
-1239 -1240 -1241 -1242 -1243 -1244 -1245
241
1265 - H
b. 101 (Lit. 21.17)
1264 - H
b. 101 (Lit. 21.16)
1263 - H
b. 101 (Lit. 21.15)
1262 - H
b. 101 (Lit. 21.14)
1261 - H
b. 101 (Lit. 21.13)
1260 - H
b. 101 (Lit. 21.12)
1259 - H
b. 101 (Lit. 21.11)
1258 - H
b. 101 (Lit. 21.10)
1257 - H
b. 101 (Lit. 21.9)
1256 - H
b. 101 (Lit. 21.8)
1255 - H
b. 101 (Lit. 21.7)
1254 - H
b. 101 (Lit. 21.6)
1253 - H
b. 101 (Lit. 21.5)
1252 - H


















b. 101 (Lit. 21.34)
1281 - H
b. 101 (Lit. 21.33)
1280 - H
b. 101 (Lit. 21.32)
1279 - H
b. 101 (Lit. 21.31)
1278 - H
b. 101 (Lit. 21.30)
1277 - H
b. 101 (Lit. 21.29)
1276 - H
b. 101 (Lit. 21.28)
1275 - H
b. 101 (Lit. 21.27)
1274 - H
b. 101 (Lit. 21.26)
1273 - H
b. 101 (Lit. 21.25)
1272 - H
b. 101 (Lit. 21.24)
1271 - H
b. 101 (Lit. 21.23)
1270 - H
b. 101 (Lit. 21.22)
1269 - H
b. 101 (Lit. 21.21)
1268 - H
b. 101 (Lit. 21.20)
1267 - H
b. 101 (Lit. 21.19)
1266 - H































































































































































































































































































































































































































































































































































             1292 - H
b. 103.
            1293 - 4-9 (W
)
           1294 -  H
b. 103 
         1295 - H
b. 103
       1296 - H
b. 103
     1297 - H
b. 103
   1298 - H
b. 103









































































 1328 - H
b. 104
  1329 - H
b. 104
   1330 - H
b. 104
        1303 - H
b. 105.
       1304 - 1-8 (C)
     1305 - H
b. 105
   1306 - H
b. 105































































































































    

Sp.








Hb. 102.17-20 (DOI 10.17171/2-8-70)











-1308 -1309 -1310 -1311
-1312 -1313
LXXVII/3 LXXVII/4












































































Hb. 103.17-25 (DOI 10.17171/2-8-174)
Hb. Sz. LXXVIIIo (DOI 10.17171/2-8-71)


























































Hb. 103.26-27 (DOI 10.17171/2-8-174)
Hb. Sz. LXXVIIIu (DOI 10.17171/2-8-71)


-1315 -1316 -1317 -1318
-1319 -1320 -1321 -1322 -1323 -1324 -1325 -1326
LXXVIII/3





































































Hb. Sz. LXXIXo 
(DOI 10.17171/2-8-72)
Hb. Sz. LXXIXu 
Hb. 104.15-17 (DOI 10.17171/2-8-175)
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